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geb. 2. April 19Ü15 in Essen. 
Staatl. Kunstakademie 
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Studierte \|on 1934/40 auf der 

- --- Düsseldorf bei Wilhelm Schmürr, 

Franz Kiederich unld Carl Ederer. Studienreisen nach Hol¬ 
land, Belgien, österiieddh. Seit 1942 freischaffend in Berlin. 
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Marianne Giirich 


I 

In Erwartung 

Öl 

2 

Zwei Figuren (Selbstbildnis) 

Öl 

3 

Die Maske 

Öl 

4 

Susanne 

Öl 

5 

Stilleben mit Hering 

Öl 

6 

Schwertlilien 

Öl 

7 

Nelke 

Öl 

8 

Stilleben mit Früchten 

Öl 

9 

Sommer tag 

ÖlHhixxe 

10 

Blumen 

Aquarell 


MARIANNE GÜRICH ist. von einer handwerklichen Grundlage 
ausgegangen. Ihre ersten Bemühungen entsprachen jener Ge¬ 
wissenhaftigkeit, die erst einmal das Darstellende um seiner 
selbst willen zu erfassen sucht, um danach sich Schritt um 
Schritt aus den Fesseln des Akademismus zu befreien. So kam 
sie über eine reizvolle Porträtmalerei zu neuen Erkenntnissen 
und Erscheinungen, denen eine eigene Schönheit zugrunde liegt. 
Sie mußte die spontane Freiheit des Impressionismus über¬ 
winden und ihre sinnliche Empfindsamkeit in festere Werte um¬ 
münzen. Ihre neuen Malereien sind keine Porträts mehr im 
engeren Bildsinne, sondern Umprägungen innerer Erlebnisse. 
Sie sind Schalen, in denen das Feuer entfacht ist, das uns 
leuchtet. Wir sehen Menschen verhaltenen Blickes und stummer 
Gebärde, suchende Menschen, Mütter und Kinder, Gefährten 
einer gärenden Zeit, wie Stimmen aus dem Urgrund alles 
Lebendigen. Sie muß sich mit den Dingen der Umwelt und 
den Erfahrungen des menschlichen Herzens auseinandersetzen, 
und sie tut es aus der Bestimmtheit ihrer fraulichen Natur. 


In Erwartung 
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Cornelia Ruhtenberg 


1 

Junge am Fenster 

Öl 

2 

Kind in roter Jacke 

Öl 

3 

Maria 

Öl 

4 

Selbstbildnis 

Öl 

5 

Schwestern 

Öl 

6 

Junge im Zwielicht 

Öl 

7 

Stillehen mit grüner Tomate 

Öl 

8 

Mädchen mit aufgestütztem Arm 

Öl 

9 

Jörg 

Öl 

10 

Verträumt 

Öl 


CORNELIA RUHTENBERG hat den jungen Willen zur Ver¬ 
selbständigung der künstlerischen Aussage: begabt sind viele, 
ausersehen nur die, die sich in harter Anstrengung des Geistes 
bemächtigen, ,,der auch über die Leiden noch siegreich sein 
kann", wie es bei Hans Thoma heißt. Was Leid im Gedanlcen- 
und Schöpfungsprozeß des Künstlers bedeutet, bezeugen uns 
viele hinterlassenen Nachschriften — auch die Jugend Cornelia 
Ruhtenbergs weiß von diesem Leid, und viel ist davon in ihre 
Malerei eingegangen. Aus ihren Kindern und Müttern spricht 
in erschütternder Klage die Trostlosigkeit und Verlassenheit der 
menschlichen Kreatur. Ein stark entwickeltes Bewußtsein gibt ihr 
im Sozialen wie im Künstlerischen die Verpflichtung zur Wahr¬ 
heit, ohne die die Kunst nicht leben kann. Die innere Dynümik 
ihrer gestalterischen Kräfte ist Gewähr und Versprechen zugleich, 
nicht zuletzt auch angesichts ihrer intensiven Zeichnungen: 
freie und erregende Andeutungen dessen, was der Mensch ist. 

Walther G. Oschilewski. 


Mädchen mit auf gestütztem Arm 
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